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IIABAIruK - PROPHET DER OPFER
DER GEWALT

Oskar Dangl, Salzburg

Abstrac& Anhand einer ausführlichen Exegese der Kap. 1+2 cles Buches Habakt¡k
wird aufgezeigt, das der Verfasser Prophet der Opfer der Gewalt ist, das clie Gewalt
cegenstánd seiner Kririk ist uncl die Opfer der Gewalt clieienigen sind, für die er
sich einsetzt. Hier klingen Ansätze einer virtschaftsethik bzw- politischen Ethik an.

Der Idolatrie des Marktes, die zu einem Gegenevangelium geworden ist, gilt es zu
widersagen. Dazu liefeÍ Habakuk einen wichtigen Beitrag'

1. Das Engagementdes ProPheten
Es ist ganz offenkundig: Habakuk ist zu seiner Zeit, wohl Ende des 7.

Jh.,r engagiert eingetreten für andere, allch gegen Jaþwe selbst' Er erin-

Die meisten Kommentatofen bestimmen die Regierungszeit des Königs.|oiakirn (609-
598) als Rahmen flir clas Virken des Propheten Habakuk. Als markantes Darurn gilt die
Schtacht bei Karkernisch 605: Der Sieg Nebukadnezzars über clie Ägypter. Die einen
tassen Habakuk knapp davor aufrreten (60Ñ05): so Roberts, JJ.M., Nalrlrm, Habak-
kuk, and Zephaniah. A commentary (The old Testament Library), Louisville 1991; Ro-

bertson, o.p., the Books of Nahum, Habakkuk and Zephaniah (The New International
commentary on the old Testament ser.), Grand RaPicls 1Ð0; Robinson, Th.H./Horst,
F., Die Zwölf kleinen Propheten (HÄT 14), Tübingen t7964;- die anderen knapp da-

naclr (605-598): so Haak, R.D., Habakktrk (sw 44), Leiden 1992; Deissler, A., zwöff
Propheten II. obadja, Jona, Micha, Nahum, Habalnrk (NEB), tùØürzburg 1984; Keller,
C.¡., lr,t¡chée, Nahoum, Hatracuc, Sophonie, Neuchatel 1971;'Schumpp, M'' Das Buch
der Zwölf Propheten, Freiburg 1950; Rudolph, W., Micha - Nahum - Habakuk - Ze-

plrania (KAT t3l3), GUtersloh 1975. - Von dieser historischen Einordnung weichen
àber'manche ganz erheblich ab. Die einen wollen ilrn bereits früher auftreten lassen:

z.B. Holland, 1,t., oi" Propheten Nahum, Habakuk und Zephania (wuppertaler studi-
enbibel), wuppertal 1986; Eaton, J.H, Obadiah, Nahum, Habakkuk ancl Zephaniah' In-
troduction and Commentary, London 1961. - Andere wieder erheblich später: Sellin'
E., Das Zwölfprophetenbuch, I'eipziltlg3}i Nowack, rù1., Die kleinen Propheten (HK

3/4), Göttingen 31922;Ward, W.H., u.a., A Critical ancl Exegetical commentary on Mi-
cah, Zephaniah, Nahurn, Habakkuk, obadiah and.foel (ICC), Edinburgh l91l. - Bei
litefafkritischer Zerleg.l.ng ergeben sich natürlich unterschiedliche Entstehungszeiten
für die einzelnen Teile, die sehr weit auseinanderliegen können: vgl. otto, E., Die
Theologie des Buches Habakuk, VT 35 (1985) 27Ç295; Taylor, Ch'LÆhurman, H',
Tlre Book of Habakkuk, in: The Interpreter's Bible 6, New York 1956'973-INï

PzB 3099Ð 2540
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nert also von vornherein an klassische Gestalten wie Abraham und
Mose. - Die für mich interessaîte Frage lautet also nicht, ob Habakuk
ein engagierter Prophet war; das versteht sich von selbst schon bei einer
ersten Durchsicht des nach ihm benannten Buches. Mich interessiert, ftir
wen sich der Prophet so eindringlich eingesetzL ha¡., und wogegen sich
seine Kritik richtet. Meine Tbese, die es in einem kursorischen Durch-
gang durch den ersten Teil des Buches (Kap. I-2)2 zll unteÍnauern gilt,
lautet: Er ist Prophet der Opfer der Gewalt. Die Opfer der Gewalt sind
also diejenigen, ftir die er sich einsetzt, und die Gewalt ist Gegenstand
seiner Kritik.

Aufzeigen möchte ich das am ersten Teil des Buches, Kap. 1-2. Der
Gattung nach handelt es sich um einen Dialog mit Jahwe.3 Habakuk tritt
in diesem Dialog als Fürsprecher der Opfer der Gewalt auch gegen
Jahwe selbst auf. "Die Untergliedenrng ist im Groben recht einfach und
klar: Auf eine erste Klage des Propheten (7,24) folgt eine erste Anfwort
Jahwes (1,5-11), die aber sofort eine neuerliche Klage des Propheten
auslöst Q,124,7). Ihr folgt die zweite Anfwort Gottes (2,1-5), zu der

2 Für die Giobgliederung des Buches ergeben sich zwei Möglichkeiten: (1) Zwei Teile:
Il.zp. l-2i 3. Die meisten Kommentare entscheiden sich ftir diese Variante. Dafür
spricht vor allem die Tatsache, daß nach der Überschrift 1,1 noch eine weitere folgt in
3,1. - Q) Drei Teile: Die Vehe-Rufe innerhalb von Kap. 2(,5/Ç20) werden als eigener
Teil herausgehoben. Offenbar spielen daffir gattungskritische Erwägungen eine wich-
tige Rolle: vgl. Haak, Habakkuk (Anm. 1); Gailey, J.H., Micah, Nahum, Habakkuk, Ze-
phaniah, Haggai, Zechaiah, Malachi (The Layman's Bible Commenøry 15), Atlanta
1982;'laylotlÍhurman, Habakkuk (Anm. 1); Rudolph, Habakuk (Anm. 1); auch die
Einheitsübersetzung gliedert so.

3 Zur Gattungsbestimmung das Gesamtbuch betreffend gibt es sehr viele unterschiedli-
che Vorschläge. (1) Dialog: Keller, Habacuc (Anm.l). - Dagegen: Sweeney, M.Â.,
Structure, Genre, and Intent in the Book of Habakkuk, VT 41 (1991) 61€3; Floyd,
M.H., Prophetic Complaints About The Fulfìllment of Oracles in Habakkuk l:2-17 and
Jerenriali 15:10-18, JBL 110 Q99l) 397418. - (2) Klage: Haak, Habakkuk (Anm. 1);
Floyd, Conrplaints (Anm. 3) (Peckham, 8., The Vision of Habakkuk, CBQ 48 (1986)
617436). - (3) Prophetische Liturgie: Jeremias, J., Kultprophetie und Gerichtsverkün-
digung in cler späten Königszeit (lü(lMANT 35), Neukirche¡ 1970. - Dagegen: Keller,
Habacuc (Anm. 1); Gunneweg, A.HJ., Habakuk und das Prol¡ler¡r des leidenden ùëâû,
ZAU/ 98 O98O 40ú15; Robinson/Horst, Propheten (Anm. 1). - (4) Spezieller Typ
prophetischer Rede: Sweeney, Structure (Anm. 2); Deissler, Proplìeten (Ann¡. 1). - (5)
Prophetische Theoclizee: .ftrnker, H., Die Zwölf Kleinen Propheten, 2. Hälfte, Bonn
1938; Schumpp, Propheten (Anm. 1); Eventuell Peckha¡¡r, Vision (Anm.3). - (6) Apoka-
lypse: Sellin, Zwölfprophetenbuch (An¡¡r. 1). - Viele verzichten offenbar auf eine gat-
tungskritische Bestimmung des Gesamtbuches.



Habakuk )-,

auclr die \üehe-Rufe Q,6-2Oi) zählen.a - Auf synclrroner Ebene möchte
ich die einzelnen Abscfinitte dt¡rcþsehen in Hinblick atlf meine These,
obwohl mir nati.irlich klar ist, daß das Bttch Habaktlk keine literarkriti-
sche Einheit darstellt.5

2.Die Kritik der Gewalt irn Buch Habakuk

"Gewalt,, (bãrn^s) isr ein Schltisselbegriff bei Habakuk.6 Meine untersu-
clrung wird sich aber niclrt allein auf diesen Begriff konzentrieren, son-
dern vor allem die gebrauchten Bilder und theologischen Themeninte'
grativ miteinbeziehen. Es soll sich attch zeigeî, daß sich das Buch Ha-
bakuk geradezu anbietet für eine befreiungst b eo logisc b e Interpretation
im Sinne einer kritischen Ethik der Politik und lVirtschaf.T

4 Es soll hier aber nicht cler Eindruck erweckt werden, als sei diese Gliedenrng unurn-
stritten: 1,11 könnte eine sonderstellung zukommen: vgl. Roberts, Habakln¡k (Anm. l)i
Keller, Habacuc (Anm. 1). Ebenso 2,1: vgl. Roberts, Habakkuk (Anrn. 1); Robertson,
Habakkuk(Anm.1).EinigeverlangeneinenEinschnittnach2,4:vgl'Haak,Habakkuk
(Anm. 1); Sweeney, Structure (Ánm. 2); Roberts, Habakkuk (Anm' 1); Keller, Hatracuc
(Anm. 1); Garland, D.D., Habakkuk, in: The Broadman Bible commentary 7, Nashville
1972,24ç269.

5 Zlt Literarkrifik läßt sich folgende Schematisiemng erstellen: (1) Für gnrndsätzliche
Einheitlichkeit sind Haak, Habakkuk (Anm. 1); Sweeney,structure (Anm. 2); Coggins,

R., An Alternative Prophetic Tradition?, in: coggins, R., u.a. (ed.), Israel's Prophetic
Tradition. Essays in Honour of Peter À. Ackroycl, cambridge 1982,77-94; Robertson,
Habakkuk (Anm. 1); Garland, Habakkuk (Anm. 4); .lunker, Propheten (Anm 3);
schurnpp, Propheten (Anm. 1); Eaton, Habakkuk (Anrn. l). - (2) \íenige zusàÍze wer'
den anerkannr von Deissler, Propheten (Anm. 1); Roberts, Habakkuk (Anm. 1); Keller,
Habacuc (Anrn. 1); Gailey, Habakkuk (Anm 2); Sellin' Zwölfprophetenbuch (Anm' 1);

Nowack, Propheten (Anm. 1); Rudolph, Habakuk (Anrn. 1) (letzterer vor allern in Kap
2;3). - (3) Gegen die Einheitlichkeit argumentieren vor allemSeybold, K', Nahum'
Habakuk, zephania (ZBK.AT 24/2), Z:.iúich 1991; Peckharn, vision (Anm. 3); Gt¡nne-
weg, Problem (Anm. 3); Jeremias, Kultprophetie (Anm. 3); otto, Theologie (Anm. 1);

TaylorÆhurman, Habakkuk (Anm. 1); vard, Habakkuk (Anm. 1). Für umstellungen
innerhalb des Texres: z.B. steinmann,-J./Hanon, Michée, sophonie, Joel, Nahoum, Ha-

baqquq, Reirns 1962.
6 So Keller, Habacuc (Anrn. 1) 163.
7 Vgl. Seybold, Habakruk (Anrn. 5) 74. _ Den hermeneutischen Horizont fiir eine enga-

giàrte Akruatisienrng, clie clern Engagernent des Propheten Habakuk gerecht werden
könnte, eröffnen Assmann, H./Hinkelanunert, F..1., Götze Markt (Bibliothek Theologie
der Befreiung), Düsseldorf 192.
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2. L. Die Klage uegen permanenter Geualt: 1,2-48

1,2a \7ie lange,
1,2b Jahwe,
L,2c habe icl-r gerufen,
1,2d und nicht hörst du.
1,2e Ich schreie zu dir:
1,2f ,,Gewalt"!
1,29 und nicht rettest du!

1,3a'ùØarum läßt du mich sehen Frevel
1,3b und Unheil siehst du an?

1,3c Und Unterdrückung und Gewalt
(sind) vor ¡nir.

1,3d Und es war Rechtsstreit,
1,3e und Streit erhebt sich.

1,4a Darun erschlafft (das) Gesetz,
1,4b und nimmer herausgeht (das) Recht.
1,4c Denn ein Frevler (ist) umringend

einen Gerechten,
L,4d darum hervorgeht das Recht verdreht.

ñ)l{-'19 1.2a
ir,l¡r: 1,2b

'¡jfJP 1,Zc
ellørl ñ.)t 1,2d
T')R Dtt$ 1.2eI'r- r r-:r

oÞqÌ 1,2f
:ilpln ñbt r,zg

ìl$'$ln npþ 1,3a
Ð'ft:ì bl?lJl 1,3b

'^lil? ÞPFl ìPr 1,3c

l';l'l.lll 1,3d
:ñb'Ì'i..tÞì 1,3e

nl'in rìPÐ \t-\tl t,s"
ÐFqÞ nsJ? $Nl-ñ,)l 1,4b

P'=t$¡-nN r'lt?Þ l)q-j ,? 1,4.

,)R{Þ opqn NFI l,Ð-b! 1,4d

I Die Gliederung des Textes folgt der Theorie der Àußerungseinheiten nach schweizer,
H., Metaphorische Grammatik. rùlege zur Integration von Grammatik und Textinterpre-
tation in der Exegese (ATS 15), St. Ottilien 1981,3l-39i Schweizer, H., Biblische Texte
verstehen. A¡beitsbuch zur Her¡neneutik und Methodik der Bibelinterpretation, Stutt-
gart 7986, 3740. - Auf textk¡itische Einzelheiten kann leide¡ nicht eingegangen wer-
den. Grundsätzlich gilt: MT soll verstanden werden. Er bezeugt den besten Text: vgl.
Robertson, Habakkuk (Anm. l); Haak, Habakkuk (Amn. 1). Relativ zurückhaltend mit
Ãnderungen ist zuletzt Barthélemy, D., Critique textuelle de l'Ancien Testament, To¡Ìte
3: Êzêchiel, Daniel et les 12 Prophètes (OBO 5013), Göttingen 1992. Leider nehmen
fast alle Autoren ¡Iehr ocler weniger schwere Eingriffe in den MT vor; oft auch an Stel-
len, wo es wirklich völlig unnötig ist. Schon die alten Versionen erweisen sich sehr
stark als Interpretationen, die manchmal urit dem Text kämpfen. - Die angescNossene
Arbeitsübersetzung versuclrt so nahe wie nröglich anr Text zu bleiben, versteht sich
also eher als se¡nantische ibertragung. An manchen Stellen werden auch Verstând-
nisalternativen angegeben. Eine detaillierte Diskussion obliegt nattidich einer dilferen-
zierten ,Formkritik", die nach schweizer im Dreischritt Syntâx - Semantik - Pragmatik
zu erfolgen hat.



Der Anlals der permanenten Klage des Propheten ist eindeutig die
Erfahrung der Gewatt innerhalb des Gottesvolkes.e Gleich zweimal be-
gegnet þ'a*at in diesem kurzen Stück: V. 2f.3c. Seine Klage besteht ei-

leãt[ch nr¡r aus diesem einen \Øort N. 2D. Damit faßt der Prop¡et die
ganze sittration zusammen. v. 3c verbindet damit noch den Begrtff íõd
,unterdrtickung,,. Es dtirfte sich also nicht ttm "personale" Gewalt han-
deln, sondern Llm "strukturellë'.ro Ihr Gegenteil ist Recht bzw. Gerech-
tigkeit (miípat: v. 4b.d). Nicht einzelne vergreifen sich an anderen, son-
dárn das gã""*t" Gesellschaftssystem ist von Gewalt geprägt' Von An-
fãng an g.ht .r Habakuk also um Systemkritik nicht bloß um Ein-
zelattacken gegen bestimmte Personen oder ihre Handlungen'

Die Fo@án-gefährden denn auch die Gnrndlage der Gesellschaft: Die
Tora ist außer Kraft (v. 4a); die Rechtsordnung zerbricht (V4b'd)' Die
Gerechten (sadd.îq - Y. 4c) werden von den Frevlern verfolgt
(sündenbock?). Die Gewalt hat über die Tora gesiegt. sie muß also erst
wieder in Kraft treten bzw' in Kraft gesetzt werden (vgl' Paultrs: Röm

3,31).- ' 
Das Hauptproblem und lirgernis für den Propheten ist aber die untä-

rigkeit¡ahwes (v. 2d.g.3b). Er hört nicht, rettet niclrt und sieht dem un-
hãil taienlos zu. In dãr gegen ihn gerichteten Attacke wird JaSwe also
dringlich aufgefordert, der Gewalt ein Ende zu setzen'

2.2. Geualt gegen Geunlt: Di'e erste Annnrt Gottes: 1,'11

1,6a (Denn): Siel-re ich Oin) ein Aufrichten-
der die Chaldâer,

1,6b das grimmige und ungestürne Volk,
1,6c das die rüfeiten der Erde Durchziehende

um (mit Gewalt) in Besitz zu nehmen
\Øol'rnungen, (die) nicht sein (sind).

tr"ItP?¡-n$'o'BÞ'.llir-'p t,6,

ìFi?¡;:tl rp¡'i¡¡ 1,6b

rls-'lr:llÞ? i?ini: t,o.
,i!-nb nì)?t Þ npl?

9 Joiakim 1lÓO9-t98;) wird gerne als Übeltäter angesehen. Ef setzte die deuteronomische

Reform nicht fort: so Ruclolph, Habakuk (Anm. 1). Durch einen immensen Tribut er-

kaufte er sich clen Königsthion von ¿en Ägyptern. Darum lnußte er das Volk dement-

sprechendausbeuten:vgl.auclrGailey,Habakkuk(Anrn.2);.Junker,Proplreten(Annr.
3). - Vgl. auch die K¡itik bei.ler 22,13-19'

l0 Vgl. Cì-trung,J., Gewalt, Frieden und Friedensforschung, in: Senghaas' D (Hg)' Ikiti-
sÃe Friedensforschung, Frankfurt t971,55-104; Galtung, J., Strukturelle Gewalt. Bei-

träge zur Friedens- uncl Konfliktforschung, Reinbek 1975'
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1,7a Schrecklich und furchtbar (ist) es.

1,7b Von ihm sein Recht und seine
Hoheit geht aus/hervor.

1,9a Seine Ganzheit zur Gewalt wird
kontmen,

1,9b [il ihrer Gesichter (ist) vorwärts.
1,9c Und gesammelt hat es wie Sand

Gefangene.

1,,1,1,a Dann/damals fuhr (es) daher (wie)
ein Vind,

1,1.11¡ und es ging darüber hinweg.
1,11c Und schuldig (ist) es,

1,11d denn seine Macht/Kraft (ist) zu
seineur Gott (geworden).

r\r1"r r\ilìì trì$ 1,7a
:NS' ìnNtDì'is¡Uin r¡iàn r,z¡

Nir: Dj?[?'n'b¡ r,ea

;]Ç'^''li? oi]')Ð nF¡Þ 1,9b
:'tu )i{'tÐ lP$:,] r,9c

l:lì] l2F r,$ 1,1la

r¡¡l:) 1,i1b
Dp!\ì 1,1lc

,ì¡b*) ìI) ì,r 1,11d

Jahwe reagiert auf die Klage des Propheten mit einer gewaltigen
Drobung: Noch größere Gewalt von außen soll der Gewalt im Inneren
des Volkes ein Ende bereiten. Die Gattung "Göttlicher Erhörungs-
sprucþ"tt wird dabei offenbar verfremdet. Jahwe droht, die Cbaldäer, ein
grimmiges und nngestümes Volk, aufstehen zu lassen gegen sein eige-
nes, das der Gewalt verfallen ist. Es droht die ,Sintflut". Jahwe handelt
also jetzt! Aber wie! Nach der überraschenden Ankündigung des Auf-
kommens der Chaldäer werden diese ausfülulich beschrieben (V. 6b-
11d).12 Schrecklich und furchtbar ist dieses Volk (V. 7a); es setzt sein ei-
genes Recht (V. 7b; vgl. V. 4). Sein Hauptmerkrnal ist allerdings die Ge-
utalt (Y.9). Die Chaldäer zeiclìnen sich atts durch ihren totalitären Cha-
rakter (Y.9a). Getrieben von ihrer Gier sammeln sie Gefangene wie

1l So Deissler, Propheten (Anm. 1).
12 Von atonrisierenden Glieclenrngen einmal abgesehen - z.B. Seybold, Habakuk (Anrn.

5) - beobachten viele einen Block ab v. 6b/MT (- V. 6c). Die Funktion dieses Blocks
kann als Beschreibung (+ deskriptiv) angegeben werden. Problematisch bleibt aller-
dings die Stellung cles V. 11. Die ¡neisten grenzen ihn aus und geben ihm eine Sonder-
funktion. Viele aber nehr¡ren ihn zur Beschreibung hinzu: vgl. Robertson, Habaklark
(Annì. l). Dies ist die einfachste Lösung, die dem Textverlauf anr ehesten gerecht wird
(kohärente, bn¡chlose, lineare Deutung). - Damit sollen aber die senrantischen uncl
interpretatorischen Problelne im V. 11 nicht geleugnet oder verharmlost werden. Die
Disl<t¡ssion dazu wircl a¡¡r deutlichsten durchgeftihrt bei Keller, Habacuc (Anm. 1).



sen Bedeutung unsicher ist, wird von iüdischen Gelehrten mit gm'in
Verbindung gebracht: ,,begierig schltlcken".l3 Ihre Begierde treibt sie zur
Gewalt. Nach dieser Deutung scheint die Begierde die Wurzel der Ge-
walt ztr sein. In ihrer Überheblichkeit machen sie ilrre eigene Maclrt und
Kraft zu ilrrem Gott (V. 11d): Ein wiederkelrrendes Thema (:ygl. 1,15-17;
2,18-20). -Jahwe erweist sich zwar als wirkmächtig; es droht aber jetzt
die undifferenzierte, totale Vernichtr.rng.

2.3. DerEinsrych des Propheten gqenJabute im NarnenJabuns 1,L2-17

1,12a Bist du nicht von alters her,
1,12b Jahwe,
1,12c mein Gott, mein Heiliger?
1,12d Nicht wollen wir sterben!(,)
1,L2e Jahwe,(.)
\I2f zum Gericht hast du ihn gesetzt,

1,129 und einen Felsen,
1,12h um zu richten/strafen hast du

eingesetzt ihn.

1,13a Reiner als anzusehen Böses (sind)

Augen
1,13b und anscltauen Elend kannst du nicht.
1,13c Varun.r schaust du an

Treulose/Raubende,
1,13d sclrweigst du vor ihn (tttitt)/làßt ihn in

Ruhe beim Verschlingen des Frevlers den '

Gerechten,/den Gerechteren als er?

1,14a Und gemacht/behandelt hast du (den)
Mensch wie die Fische des Meeres,

1,14b wie (das) Gewürm/Kriechtiere,
1,14c nicht ein Beherrschender es.

ElÞtr irFf\ Nil¡ 1,12a
i-T.Ji'l' 1,12b

'ørp'1lb$ r,tzc
nìpr ñþ 1,12d

h'¡n'1,rze
ìnpÞ opQn? r,tzr

.lìSì 1,129
:'if]'rQl r-r'piir 1 t,nn

l,ì niFlr) oi:'l rì¡o t,t3a

)^;rn n,) )p+-)* Ð'¡¡t 1,13b
E'''D'it'Ð'r! ili?? 1,13c

p?:t ri'illa r,r:¿
:ì)ÞÞ P'¡$ ePJ

tr;lil 'JlÐ nJ$ irlp¡l¡l1 1,144

un¡p t,t+u

'l¡ )uj'n-sþ t,t¿c

13 Vgl. Keller, Habacuc (Anm. l) 149 Anm.3.
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1,15a Seine Ganzheit nìit einent
Angelhaken hat er heraufgeholt,

1,15b ziehen wird er ihn mit einem Netz,
1,15c und einsamrneln wird er ihn mit

seinern Netz;
1,15d darun wird er sich freuen,
1,15e und er wird jubeln.

1,16a Darum wird er opfem seinerìì Netz,
1,16b und er wird Fauchopfer bringen

seinenl Fischnerz,
1,16c denn durch sie fett (ist) sein Anteil,
1,16d und seine Nalrrung (ist) ger.r.rästet.

t,l7aWird/soll er darum ausleeren sein
Netz?

1,17b Und inunerfort zu töten Völker
nicht wird er nicht über sich bringen
können.

ìr?i?it ilPl?';rb¡ r,r5a

'in'ìnf ìilJ:' 1,15b
ìirlD?i)? ìilpQstì 1,15c

nprpl JP-)! 1,i5d

'b'l'ì 1,15e

ìr¡'li:j? unll] ìl1p r,r0"
ìFtÞ?Þ? ìÐj?'ì 1,16b

ìp?tt ÌFq ìrph;'.1 r,r6c
:ngl¡ ì??llÞì 1,16d

ìplrl P';t: Ì! )j?n 1,17a
tr:'i¡ )Jil? ']rÞnt 1,17b

o :binn'*)

Habakuk reagiert seinerseits auf die Drohung Jahwes mit einer weite-
ren Klage.la Im solidarischen Plural formt¡liert er die Bitte: Wir wollen
niclrt sterben (V. 12d).15 Gegen Jabue beklagt er sicb gerade im Namen
Jabutes! Der Gottesname Jahwe begegnet in V. 12 gleich zwei Mal (V.
12b.e). Jahwe hat sich durch seine Drohung selbst in Frage gestellt. Ist er
noch der, der für die Seinen da ist, wie er es dem Mose vor dem Exodus
zugesagt lrat (Ex 3)? Mit seinem Gottsein steht auch seine Heiligkeit in
Frage (V. 1,2c), an die der Prophet doch gleichzeitig appelliert. Seine
Heiligkeit ist seine Macht, die er für sein Volk einsetzt, um es zu retten

14 Vgl. Keller, Habacuc (Annr. 1); Peter, 4., Die Bücher Zefania, Nahum und Habakuk
(Geistliche Schriftlesung 3), Düsseldorf 1972;Eaton, Habakkuk (Annt. 1).

15 V. l2d sei als Beispiel ftir die Textkritik herausgegriffen. V. 12d wird häufig korrigiert
auf (a) ,Dtr wirst nicht sterben" oder (b) ,Er wird nicht sterben" mit Berufung auf die
¡nasoretische Anmerkung zt¡ diesem Vers. Hinter solchen Korrekturvorschlägen steht
<lie Meinung, die sogenannten tiqqutte soph¿n¿l würden die ursprüngliche Lesart wie-
clergeben. - In der Minclerheit bleibt demgegenüber die Verteidigung des MT, der gute
Gründe für sich hat: vgl. z.B. Robertson, Habakkuk (Ann. l). Die luasoretischen Be-
merkrungen zum Teld sind ohne te>íkritische Relevanz. MT ergibt einen guten Sinn als
Klage (Sprechakt ,Auslösung/Appell": ,wir wollen nicht sterben!").
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(vgl. Hos '1.'1.,9).16 Wie kann der heilige Jahwe Vernichtung über sein
Volk bringen?

Die V. 13-74t' explizieren das Hauptproblem: Jahwe sielrt zu, wenn
die Frevler den Gerechten/Gerechteren verschlingen (V. 13d). Ja mehr
noch: Die ganze Menschheit beraubt er ilìrer Menschlichkeit und Men-
schenwürde. Sie werden wie die Fische und das Gewtirm behandelt:
Man fängt sie mit Netzen ein.r8

Die V. 15-17 beschreiben das System der Chaldäer mit dem Bild des
Netzes. Es steht ftir ein Geuahsystemle in Gesfalt eines Totalsta'a'Ies mif
seinem Kontrollsystem2o und seiner Militärmaschinerie,2r den Instntmen-
ten, die Macht und Reichtum sichern. Sein welfweiter Imperialismus
(vgl. V. 15a) löst bei ihm Jubel und Freude aus (V' 15d.e)' Dem kost-
spieligen System werden auch Opþr dargebraclrt (V' 16a.b) um des wirt-
schaftlichen Vorteils willen (V. 16c.d). Deutlicher kann die Gewalwerfal-
lenheit des Systems nicht zum Ausdruck gebracht werden. Das eigene
politische und wirtschaftliche System, das Wohlstand garantieren soll,22
wird vergöttlicht. Dem Götzen werden Opfer dargebracht, die Jahwe,
der lebendige und wahre Gott gerade ablehnt (vgl' Hos 6,6). Mit einem
baldigen und freiwilligen Ende des scluecklichen Hinschlachtens ganzer
Völker kann nicht gerechnet werden (V. 17b). lüØantm auch sollte die to-
talitäre'rüüeltmacht ihr Netz leeren (Y. l7a), also die gefangenen Völker
in die Freiheit entlassen tlnd sich so um den eigenen wirtschaftlichen
Vorteil bringen?

16 Vgl. Deissler, Propheten (Anm. 1): ,Heilig" heißt, .lahwe setzt seine Macht ftir Israel
ein. Gerade das scheint die Erwartung des Propheten ietzt ar sein angesichts cler tödli-
chen Bedrohung (vgl. V. 12d). Mit deûr Appell an die Heiligkeit.lahwes verbindet sich
also die Hoffnung auf Retnrng, nicht die Erwartung des todbringenden Gerichts.

17 Die meisten Konìmentare zerreißen den Zusammenhang zwischen V. 13 trncl V. 14 in
ihrer untergliederung, vgl. Elliger, K., Das Buch der zwölf kleinen Propheten II: Die
propheten Nahurn, Habakkuk, zephania, Haggai, sacharia, Maleachi (ATD 25), Göttin-
gensl964i Robertson, Habakkuk (,{nm. 1); Rudolph, Habakuk (Anm. 1); Seybold, Ha-
bakuk (Anm. 5); Holland, Habakuk (Anm. 1). - Keller, Habacuc (Anrn' 1), hingegen
nimmt eine Zäsur erst nach V. 14 an.

18 Vgt. auch die einschlägige altorientalische lkonographie. Nach Seybolcl, Habakuk
(Anm. 5), handelt es sich bei den in Fischernetzen gefangenen Feinden ,tttn einen al-

ten Topos des Sieges uncl TriumPhs" (62).
19 So Schurnpp, Propheten (Anm. 1).
20 So Seybolcl, Habakuk (Anm. 5).
2l YgI. Keller, Habacuc (Anm. 1); Roberts, Habakkuk (Anm. 1).
22 Ygl. Seybold, Habala¡k (Anm. 5).
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2.4. Die Zusage der Rettung des Gerecblen: 2,1-5

2,4a Siehe:
2,4b Sie ist vermessen,/aufgeblasen,
2,4c nicht ist/kann sein (auf-)recht seine

Seele in ihm,
2,4d und/aber ein Gerechter in seiner

Treue wird leben.
2,5aUnd wieviel mehr, wenn der'$Øein

ein Beraubender (ist) einen stolzen
Mann, (;)

2,5b und nicht wird (er) bleiben/sein Ziel
erreichen,

2,5c wer/der aufgesperrt hat wie die
Scl-reol seinen Rachen,

2,5d und dieser ist wie der Tod
2,5e und nicht wird er satt
2,5f und hat er auch gesamrnelt bei sich

alle Völker
2,5g und hat er auch gesammelt bei sich

alle Nationen.

r]tr 2,4a
n Ðt¿ z,4b

itr ìrJÐ¡ irrÐ:-N) 2,4c

:;r,ln' ìflìD$f P'JSI 2,4d

I'i:r: r?¡ r jì¡ 'lllit-P ìxt z,su

ì-l¡)'$ll 2,5b

ììitÐ¡ b'iñrÐÐ l'Èr;-T irirì 2,5c

nlÞ) ñì¡ì 2,5d
l)ltp'ñþl 2,5e

n¡ir¡1g \'!* 1ps:r z,tr

:tr'lÐ!il-)? ì'?$ r¡FÌ] 2,58

Auf diese verzweifelte, in Resignation endende Klage des Propheten
reagiert Jahwe mit einer doppelten Antwort: Leben für den Gerecbten -
Tod für den Unterdrücker.

V. 4-523 sind im Detail äußerst schwierig. Global gesehen ist ihr /n-
balt aber ganz eindeutig. Der vom Tod bedrohte Gerechte wird seiner

23 Eines der Hauptprobleme der Textabgrenzung lautet: Gehört V. 5 noch zu dieser Ein-
lreit hinzu? - (1) Für die Zugehörigkeit und damit die Abgrenzungvon 2,1-5 sprechen
sich aus: Rudolph, Habakuk (Anrn. 1); Deissler, Propheten (Anrn. 1); Széles, M.E.,
rù(/rath ancl Mercy. A Comrnentary on the Books of Habakkuk and Zephaniah
(International Theological Commentary), Grand Rapicls 1987; Kelley, P.H., Micah, Na-
hu¡n, Habakkuk, Zephaniah, Haggai, Zechariah, Malachi (Layman's Bible Book Com-
mentary 14), Nashville 1984; Sellin, Zwölfprophetenbuch (Anm. 1); Nowack, Prophe-
ten (Annr. 1); Robinson/Horst, Propheten (Anm. 1). - (2) Dagegen: Peter, Habakuk
(Anm. 14); Hollancl, Habakuk (Anm. l); van der Voude, À.S., Be¡nerkr¡ngen zu einigen
urìrstrittenen Stellen im Zwölfprophetenbuch, Caquot, A./Delcor, M. (Hg.), Mélanges
bibliques et orientaux en l'honneur de M. Henri Cazelles (?roAT 212), Neukirchen-
Vluyn 1981, 483499; Kelle¡, Habacuc (Anûr. 1); Roberts, Habakkuk (An¡n. 1); Eaton,



Tretre wegen leben (Y. 4d; vgl. 7,72d.73d). Ihm gilt die zusage des I'e'
bens. Er wird nicht sterben, auch wenn der ,stolze Mann" (V' 5a) seinen
Racþen aufsperrt wie die Unterwelt (V. 5c.d), tlm ihn ztl verschlingen. Er
wird sein Ziel niclrt erreiclìen (V. 5b) bzw. nicht bleiben'

Den drohenden Teil des Gotteswortes V4b.c explizieren dann die
webe-Rufeweiter (2,Ç20ì).2'i Über den Frevler, den stolzen Mann (v. 5a)
wird von den völkern bereits die Leichenklage angestimmt. sein Ende
naht!

2.5. Das Ende der Geualt: Die \Vebe-Rufe (2,6-20).
Die '\Øehe-Rufe bieten als Staatskritik Ansatzpunkte für eine Ethik der
Politik und Wirtschaff2s in Gestalt einer Kritik der Gewalt. Zu beachten
ist die Strukturieruzg durch den Refrain V. 8b.17b, der die ersten vier
lùíehe zusammenbindet tlnd dem ftinften und letzten \íeheruf eine Son-

derstellung zuweist: Blutscbuld und Geualt sind die Hauptrnerhmale
und dngriffspunkte des herrschenden Gesellschaftssystems (vgl' auch V'
l7a: Gewalt;Y. 12az Blutschuld).

2.5.1.. G egen kapitalistische Ausbeutu ng:26 2,6-8.

Habakuk

2,6e \Øehe dern Anhäufenden, (was) nicht
ihm (gehört).

2,6f wie lange noch?
2,6gUnd ein Auflastender ihm ein Pfand.

Z,TaWerden nicht plötzlich aufstehen deine
Beißenden,

2,7b und erwachen deine Aufrüttelnden?
2,7c und du wirst werden zur Beute flir sie.

35

i)-Rþ ìr¡li!¡ 'ii1.z,G

'D?-r! z,6r
:Ð'pl9 ì'bli l'l)Þl 2,69

1')u,: \ÞÞ: eDÐ ¡tif¡ 2,7a

. ;l'^{|lf!Þ ìFi?:t 2,7b
,ìÞb n'ipqlr? !'l,lì 2,7c

Habakkuk (Anm. 1); Watts, J'D.w., The Books of Joel, Obadiah, Jonah, Nahunr' Ha-

bakkuk and Zeptraniah, carnbridge 1975;Taylo¡/llìurnìan, Habakkuk (Amn. 1); Haller,

M., Das Judentum, Göttingen 1914; Etliger, Propheten (Ànm 17)' - Die anregende
Diskussion kann hier leicler nicht vorgeftihrt werden'

24 Robertson, Habakkuk (Anm. 1), betont, die \Øehe-Rufe entfalteten den einen Aspekt
der Vision. Junker, Pfopheten (Anm. 3), betraclìtet daher 2,1-20 als Einheit. vgl. auch

Eaton, Habakkuk (Anrn. 1): v 5-20 albeiten die Drohung weiter aus'
25 Vgl. Seybold, Habakuk (Anm. 5) 74.
z6 Eiton, Habakkuk (Anrn. 1), sieht hier clen gnadenlosen Kapitalisten verurteilt.



Ausbeutung und Eigentumsraub kann nicht ewig währen (V. 6e-g).
Irgendwann werden sich die Verbältnisse umkebren: Ar,¡s den Gläubi-
gern werden die Schuldner und umgekelrrt (V.D.27 Die wirtschaftlichen
Verhältnisse werden auf den Kopf gestellt. Die Untaten fallen auf den
Täter zr¡nick: Er wird nun selber ausgeplündefi (V. 8).

2.5.2. Gegen die, die ,ilrren Schnitt machen":28 2,9-71.

Oska¡

2,8a \íeil du ausgeplündert hast viele
Völker,

2,8b werden dich ausplündern der ganze
Rest der Völker,wegen der Blutschuld
an Mensch und der Gewalt an
I¿nd/Erde, Stadt und allen Bewohnern
in ihr.

2,9a Y{ehe de¡n unrechten Gewinn
Abschneidenden für sein Haus,

2,9b um zu setzen auf die Höhe sein Nest,
2,9c un.r sich.zu retten aus der Hand des

Bösen.

2,10a Geplant hast du (zur) Schande für
dein Haus abzuhauen viele Völker (das

Ende vieler Völker),
2,10b und ein Verfehlender deine

Seele/dein Leben.

D'i'j tr:'i¡ ¡;lilq, irFS ,) 2,Ba

tr'l¡jl rn;-)? lì?rp' 2,8b

rìN-oi)l_ll'n-jl\'il-'!n
Ð :ì=rJ')tp,'-)?l ir:T

in'l? J):l rYl ll.Yr ,1i12,9a

ì¡P trìrÞt nìrD? z,eb
:9,1-lÐi) )$¡ir? z,r

TF'¡? nø¡¡lYPl2,10a
tr'3'l D'lt!-nìsP

:;lpÐ! Rpjnl 2,10b

27 In der Exegese wird kontrovers diskutiert, wer nrit den ,Beißenden" (V. 7a) genìeint
sei: (1) Die Gläubiger: Haller, Judentum (Anm. 23); Nowack, Propheten (Anm. 1); Ro-
berts, Habakkuk (Amn. 1); Schurnpp, Propheten (An¡¡r. 1); Sellin, Zwölfprophetenbuch
(Ann. 1); Stuhlmueller, C., Amos, Hosea, Micah,. Nahum, Zephaniah, Habakkuk
(Collegeville Bible Commentary. OT 15), Collegeville 1986. (2) Die Scht¡ldner: Ru-
dolph, Habakuk (Annr. 1); TaylorÆhulnran, Habakkuk (Annl. l); Watts, Habakkuk
(Annl.23). - Einige eLkennen in clieser Mehrdeutigkeit gelacle clie Wende des Ge-
scl¡icks; Àus denr Schuldner wird der Gläubiger. Die Völker betracl¡ten ilrre Verlttste
als Darlehensgaben, die sie wieder einforclern. Sie verlangen lVieclergutmachung: vgl.
Schtrrnpp, Propheten (Annr. 1); Robinson/Hotst, Propheten (An¡u. 1); Elliger, Prophe-
ten (Anm. l7).

28 Zur Formulierung vgl. Kessler, R., Staat und Gesellschaf¡ in vorexiliscl¡en.Iucla. Vo¡n 8.

.falrrlrundert bis zum Exil (SVT 47), Leiclen 1992, 93.
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Das zweite rülehe trifft diejenigen, die "kräftig mitschneiden" bzw.
g"nze Völker absclmeiden wollen (V. 10a). Iht ZieI bestelrt darin, Si-
cberbeit zu erreichen (,Adlerhorst",Y.9a).Ð Die militärisch erreichte Si-

clrerlreit kostet aber Uñsummen. Zur Finanzierung dieses von Angst be-
gründeten Sicherheitsstrebens muß unrechter Gewinn hedralten. Daftir
iollen garve Völker ausgerottet werden. Doch es hilft nichts: Auch Völ-
kermord bringt dem eigentlichen Ziel niclrt näher. Das Leben wird so
gerade verfehlt (V. 10b).

2.5.3. Gege¡ die Politik der Gewalt: 2,12-14.

2,12awehe dem Bauenden eine Stadt D'llll ..l'P n)l 'i¡ 2,12a

durch Blutschuld,
2,72b u¡d er hat gegründet/zu gründen :il?lÐ? n:'li? l;ìl'l 2,12b

eine Stadt auf Ungerechtigkeit'

2,13a Siehe von seiten Jahwes der
Heere?(:)

2,13b Und abmühen werdên sich Völker
fùr das Bedürfnis des Feuers

2,I3c und tnúde werden Nationen für das

Bedürfnis des Leeren/Eitlen'

2,!4a Denn voll sein wird das Iand/die
Erde nrit der Erkenntnis/zu erkennen
die Herrlichkeit Jahwes,

2,74b wie das Wasser bedeckt das Meer

nìF?$ nl¡t n$n ili¡ t{iþ¡r 2,13a

Èi$-'-r.l'o'u¡ l¡l';t z,r3b

:ìÐpl p"l-'1? tr'Þttbl 2,13c

1,1$iT $:Pn ,).2,14a
¡-l^J¡']j¡?-nlt nÐJ?

o :E'-)ll ìPfl DIB? 2,14b

Manche Kommentare meinen zwaÍ, es gehe hier bloß gegen exten-
sive Bautätigbeit (Größenwahn),æ ausgeführt durch Zwangsarbeit und
Frondienst. Viele sehen in diesem Vehe aber gmndsätzlicher eine Politik
der Geualt kritisiert, die versucht, menschliche Gesellschaft ("stadt": v.
12a) aul Gewalt bzw. Blutschuld aufzubauen.3r Eine solche gewalt-

29 Ygl. Robelts, Habakkuk (Annr. 1); Kelley, Habakkuk (Anm' 23)'
ro vlt. Rudolph, Habalark (Anrn. 1); Peter, Habakuk (Anm. 14); Seybold, Habakuk(Anm. 5)

3l V;1. Heflin, J.N.B., Nahum, Habakkr¡k, Zephaniah, ancl Haggai (Bible Sntdy Cotnnren-
t"ry), crr.r.t Rapids 1985; Keller, Habacuc (An¡D. 1); Holland, Habakuk (Anm. 1); Kel-
ley, Habakkuk (Anm. 23); craigie, P.c., The Twelve Prophets, Volume 2: Micah, Na-
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begründete Gesellschaft hat keinen Bestand: Sie wird ein Fraß des Feu-
ers (V. 13b). An ihre Stelle tritt die Erkenntnis der Herrlichkeit des Herrn
(V. 14), die die g nze Erde erfüllt. Goneserkenntîxis statt Geutah fugl.
Hos 4,7-2)l Gewalt und Gottesherrschaft vertragen sich nicht in der
!üelt.32 Das Ziel der Geschichte ist die Verdrängung der Gewalt durch
die Gotteserkenntnis, die G of.þsbensc b afi anstelle der gewaltbestimmten
Gesellsclmftskonstruktion.3s

2.5.4. Gegen die Zerstörung der Schöpfting: 2,15-17.

[rFQÞ r;-ïJr ;lP-qÞ 'ìi].2,15a
TnÞn1l: r -:

ÌeB? r^?rÐ lFr 2,15b
:Eil'ìirn-)g Ð'¡¡

2,75a'X{ebe dem trinken l¡ssenden seinen
Näcl.¡sten beimischend deinen Zorn,

2,15b und auch trunken zu machen, um
hinzublicken auI ihre Scharnteile.

2,16a Gesanigt bist du mit Schande mel-rr
als mit Herdichkeit.

2,16b Trinke auch du
2,16c und zeige die Vorhaut.
2,16d Herumgehen wird zu dirlkreisen

wird über dir der Becher der Rechten
.fahwes

2,1G und Schande (ist) über deiner Ehre.

2,l7aDenn die Gewalt des Libanon
wird dich bedecken

2,17b und die Unterdnickung des
Viehs/der Tiere wird sie mt¡tlos ma-
chen /niederschmettem,wegen der
Blutschuld an Mensch und der
Gewalt anLand, Stadt und allen
Bewohnern in ihr.

'rìr?Þ ij)p qelq 2,1.6a

ir¡lF-E¡ i1Ðü 2,16b
b¡g¡r z,r0c

¡iill l'f.l: oiD.I')? rloR 2,16d

:;¡rìrÐ-)! ¡ì)p'¡2r z,r6e

ïg)lìirl? ÞÞn ') 2,17a

'lltr'ltl] nipil¡ 1pï 2,17b
nÑ-oÈnì'E'lñ 'Þ=tÞ

o :;=iJ'rpi-)?l ir:li?

hum, Habakkuk, Zephaniah, Haggai, Zechariah and Malachi, Edinburgh 1987; Eaton,
Habakkuk (Anm. 1).

32 vgl Kelley, Habakkuk (Anm. 23).
33 Vgl. Eaton, Habakkuk (Anm. 1).
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Auch hier dürfte es nicht im platten moralischen Sinn gegen orgien
bei Hofe gelren.3a Kfitisiert wird vielmehr eine Politik der Gewalt nicht
,r.,, g.g.n Menschen, sondern gegen' die ganze Scböpfung' Die imperiale
Macirt beraubt nicht nur die Menscfien ihrer'Würde; aucþ die Umwelt
bmt. Mituteltdes Menschen, Tiere und Natur, werden Opferdes gewalt-
tätigen Macht- und Gewinnstrebens, das offenbar keine Grenze kennt
(v. 77).35

Z,7}awasnürzr ein Göuerbild? )pn )';¡in-np 2,18a

2,18b Denn behauen hat es sein Bildender. il$: ì)9Ð'.? 2,18b

2,18c Ein cöuerbild und ein Lehrender Lügel lP^0i n-ì.jÈì i-TJ9Þ 2,18c

2,18d Denn es verrraur der Bildende sein f'!i7 \f51 l¡t nÞ? 'P 2,18d

Bildwerk auf sich selbst (es), zu machen o 'tr'F?$ B'?'?|! nip'q?
stumnìe Götzen.

2,19a \Øehe den.r Sagenden zutn Baum/Holz: Ïl? ¡t-:lt '.i'l 2,19a

2,19b Erwache! il$'F[l 2,19b

2,19c Vach aufì '.1ì9 2'19c

2,19d zunstummen stein. trËlìì J?$? 2,19d

2,19e Dieser solVwi¡d unterweisen? il-ì.'l' Nì1ì 2'19e

2,19f Siehe dieser (ist) eingefaßt ntit Gold '1??i li'll Þllç *ln-n¡¡ Z'tlf
und Silber

2,lgguodNichtexistenz des ganzen Geistes 'ì¡"lP?'l'S r.Il]-)?l 2,199

(ist) in seinem lnnem.

2,20atJnd Jal'rwe (ist) im Tempel seiner ìlDlP )?'i:l? illi-]'J 2,20a

Heiligkeit.
2,20b Still vor ihm die ganze Erdel Ð 'f1..$':t-)? ì';?l.l Oi:l 2,20b

Dem fänften \üehe kommt eine sonderstellung am Ende zu. viele
Kommentare seþen hier das zentrale Problem überhaupt angesprochen:
Idolatrie sfafi Jahueuerebrung als Wurzel allen Übels:Á Es geht nicht

34 Da:¿l¡ denken Robertson, Habakkuk (Anrn. 1); Széles, Habakkuk (Anm' 23)' - Dage'
gen: Rudolph, Habakuk (Ann. 1); Roberts, Habakkuk (Anm' 1)'

35 llanche möchren allerdings clie Bãu¡'e und Tiere als Bilder fur die Völker versteSen:

z.B. Junker, ProPheten (Ann. 3).
f6 Vgl.'feller, Habìcuc (Anm. l); Robertson, Habakkuk ('{nn' 1); Peter' Habakuk (An¡¡r'

ti); ueflin, Habakkuk (Anm. 31); schumpp, Propheten (Amrt l)'
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melìr um ein Detailproblem unter anderen, sondern um das gmndsätz-
liclrste Problem der Gesellschaftskonzeption: die darin verborgene Reli-
giosität. Nicht Jahwe und das Vertrauen auf ihn sind die Gmndlagen
gewaltbestimmter Gesellschaft, Politik und tù(/irtschaft, sondern Götzen,
die an die Stelle des lebendigen Gottes getreten sind, der aber dennoch
die Aufmerksamkeit auf sich lenkt: V. 20b: "Still vor ilm alle \Øelt"!

3. ZurAktualität
Im Buch Habakuk "klingen Themen an, welche Ansätze zu einer \Øirt-
schaftsethik wie einer politischen Ethik bieten".37 Gerade die moderne
Theologie der Befreiung hat als engagierte Theologie überzeugend her-
ausgearbeitet, daß der Götzendienst die \Øelt ruiniert. ,Götze Markt"æ ist
an die Stelle des lebendigen Gottes getreten. \íie jeder Götze verlangt
auclr er Menschenopfer.3e Ja der Opferanspruch ist ein "zentrales Mo-
ment des Marktparadigmas".¿o Die Regeln der ökonomischen Rationalität
des freien Marktes, Eigeninteresse und Konkttrrenz, sind unter der Hand
zu nicht hinterfragten Glaubensinhalten geworden. "Das neuzeitliche
ökonomiscl-re Paradigma von Eigeninteresse und Marktsystem hat ... dem
Cluistentum die Substanz entführt".at Die Idolatrie des Marktes ist zum
Gegenevangelium geworden.a2 Einer solchen Ideologie gilt es zu wider-
sagen. Dazttbedarf es der offenbarenden Aufdeckung der verborgenen
Mechanismen des Systems. Einen wiclrtigen Beitrag liefert hierzu Haba-
kuk. Er entlarvt das politische und wirtschaftliche ,Netz" fugl. 7,7Ç17)
als Götzen, dem Opfer und göttliche Ehren zuteil werden. Dieses System
ist zutiefst geprägt von der Gewalt. Sie ist sein heimlicher Gott. Gegen
ihn erhebt sich Jahwe zur Rettung der Bedrohten. Ihm zu vertrauen, ret-
tet vor dem Tod und bringt das Leben: "Der Gerechte aber in seiner
Treue wird leben" Q,4d).

37 Seybold, Habakuk (Ann. 5) 74.
38 So der deutsche Titel des Buches von Assmann/Hinkelammert, Götze (Anm. 7). -

Auch in den Sozialenzykliken Papst.fohannes Pauls II. finclen sich clerartige Fonnulie-
rungen: "wahrhafte Forrnen von Götzenclienst", "Versuchung zutn Götzendienst",
,Vergötzung cles Marktes" (zitiert nach Assurann/Hinkelammert, Götze (Anm. 7) 164).

39 Vgl. Kap. IV bei Assmann/Hinkelarnmert, Götze (Antn. 7): ,Götzendienst des Marktes
und Menschenopfer" (140-191).

40 AssmannlHinkelammert, Götze (Anrn. 7) 141.
41 AssmannÆIinkelammert, Götze (Anm. 7) 182.
42 Ygl. Assrnann/Hinkelammert, Götze (Anm.7) 224.


